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Workshop im Rahmen von TRANSLATA V 

(19.–21. September 2024) 

 

Workshoptitel: 

Interprofessionelle Lehre in der Dolmetschdidaktik 

 

Workshopleiter: Katia Iacono & Cinzia Hirschvogl (ZTW, Wien) 
 

Sprachen: Deutsch, Englisch, Italienisch und Spanisch 

 

Zahl der Beiträge: mind. 3 

 

Beschreibung:  

Dolmetschen setzt per se voraus, dass Dolmetschende mit Personen aus anderen Disziplinen 

zusammenarbeiten. Trotzdem hat interprofessionelle Lehre (Bridges et al. 2011; Green & John-

son, 2015), bei der Studierende und Lehrende unterschiedlicher Fachrichtungen miteinander in 

Austausch treten, in der Dolmetschdidaktik noch keine lange Tradition (Krystallidou, 2023, 

386). Erst in den letzten Jahrzehnten wurden vermehrt Studien zur interdisziplinären Koopera-

tion in der Didaktik zwischen Dolmetschstudierenden und Studierenden anderer Disziplinen 

durchgeführt, darunter folgende Fachrichtungen: soziale Arbeit (Ozolins, 2013; Hlavac & 

Saunders, 2021a, 2021b), Medizin (Krystallidou et al. 2018; Hlavac & Harrison, 2021, Strelow 

et al., 2021; Woll et al., 2022), Rechtswissenschaften (Kadrić, 2021) und Logopädie (Crezee 

and Marianacci, 2022). Diese Untersuchungen beleuchten den Mehrwert der interprofessionel-

len Lehre, die das Ziel hat, Studierende auf eine spätere Zusammenarbeit mit anderen Berufen 

vorzubereiten. Durch die Kooperation mit Studierenden anderer Studienrichtungen lernen die 

angehenden Dolmetscher*innen die Arbeitsweisen, die Bedürfnisse, die Rolle(n) und die Ziele 

der anderen Profession kennen und können somit effizienter interagieren. 

Interprofessionelle Lehre wird hauptsächlich auf Eigeninitiative einzelner Lehrpersonen umge-

setzt (Krystallidou 2023, 386). Dies erfordert einen Mehraufwand seitens der Lehrveranstal-

tungsleiter*innen – von Kontaktaufnahme über die Koordination bis zur Umsetzung im Unter-

richt. Darüber hinaus kann die Durchführung durch studienrechtliche und administrative Rah-

menbedingungen erschwert werden, z.B. durch die nötige Ankündigung der Lehrveranstaltung 

im Vorlesungsverzeichnis, unterschiedliche Lehrveranstaltungszeiten sowie unterschiedliche 

Vorgaben der beteiligten Institute oder Ausbildungsinstitutionen. 

Wir teilen die Meinung von Krystallidou (2023, 386), dass es zwar derzeit vermehrt Initiativen 

interprofessioneller Lehre für Dolmetschstudierende gibt, diese aber meistens undokumentiert 

bleiben. Daher profitieren von diesen Projekten laut Krystallidou lediglich die in die jeweiligen 

Kooperationen involvierten Studierenden und Einrichtungen, nachdem es zu keinem Wissens-

transfer in Forschung und die allgemeine Lehre kommt. 
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Mögliche Themen: 

Mit diesem Workshop möchten wir einen Beitrag leisten, solchen undokumentierten Initiativen 

Sichtbarkeit zu verleihen und einen Austausch innerhalb der Dolmetschdidaktik zu ermögli-

chen. Erwünscht sind Beiträge über bereits erfolgte Projekte, die sich mit folgenden Fragen und 

Aspekten auseinandersetzen: 

 Mit welchen Studienrichtungen oder Ausbildungsprogrammen ist eine Kooperation in 

der Dolmetschdidaktik von besonderem Interesse? 

 Worin besteht der konkrete Mehrwert solcher Kooperationen? 

 Welche methodischen Herausforderungen ergeben sich für die Dolmetschdidaktik? 

 Welche Unterrichtskonzepte können umgesetzt werden? Wie können diese evaluiert 

werden?  

 Wie gestaltet sich die konkrete Kooperation (Planung, Durchführung, Nachbereitung 

und Evaluation) in der interprofessionellen Lehre? Mit welchen Herausforderungen sind 

Lehrende und Studierende konfrontiert?  

 Wie unterscheidet sich die Zusammenarbeit zwischen Studierenden verschiedener Stu-

dienrichtungen von der Zusammenarbeit zwischen Dolmetschstudierenden und ‚fertig 

ausgebildeten‘ Expert*innen? 

Einreichung: Wir bitten alle Interessierten, bis zum 31.Mai 2024 ihr Abstract in mindestens 

einer der Workshopsprachen an folgende E-Mail-Adressen zu schicken: katia.iacono@uni-

vie.ac.at und cinzia.hirschvogl@uni-vie.ac.at 
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